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Di® toll
Weihnachtshumoreske von B. Ritt weger. g

j |ie tolle Käte, so nannte man sie seit ihrer frühen^ Kindheit. Es ist nicht zu sagen, was das Mädel
alles anstellte! Es gehörte u. a. zu ihren Gewohnheiten,

die Zimmer durchs Fenster zu betreten —
Amtsrats wohnten zur ebenen Erde — und die tolle
Käthe fand das so bequem. Kein Baum war ihr zu
hoch, keine Leiter zu steil, keine Pfütze zu tief r-
sie überwand spielend alle Schwierigkeiten und sah

in der Regel aus wie eine kleine Wilde. Und doch

war das bildhübsche Kind der allgemeine Liebling.

Nachdruck verboten.

Meinung, ausserhalb des Amtshauses zu Tannenheim
könne man einfach nicht leben. Das Schreckgespenst
ihrer Kindheit war das Wort: Pension. Sie setzte es

auch glücklich durch, dass man sie bis zum vollendeten
sechzehnten Jahr zu Hause behält, doch dann gibt's
keine Gnade mehr. Sie kommt in eine ziemlich
entfernte Stadt, in eine vorzügliche Pension, die ihr aber

wie ein Gefängnis erscheint.
Das Haus liegt in einer Strasse, in der kein grüner

Baum und vom-Himmel nur ein schmaler Streifen zu
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Kapelle im ehemaligen Schwesterngute St. Scholastica.
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Die Eltern, die drei älteren Geschwister, die Mamsell,
der Herr Verwalter, die Knechte und Mägde — alle

vergötterten die tolle Käte. Ihre Erziehung blieb höchst

mangelhaft, denn aus Scheltworten machte sie sich

nicht viel. Sie war bei aller Tollheit ein herzensgutes
kleines Ding. Dass sie neue Schuhe auszog und sie

dem ersten besten Bettelkind schenkte, kam mehr wie

einmal vor, und als eines Tages um die Osterzeit die

Frau Amtsrätin ihre letzten gesparten grauen Reinetten

suchte, waren sie verschwunden, und die tolle Käte

berichtete, dass sie die Aepfel der lahmen Trine
gebracht, die so grossen Appetit danach gehabt. Das

wilde Kind kannte kein Besinnen, wenn es galt, einem

Leidenden zu helfen, sei es Mensch oder Tier. Sie

hing leidenschaftlich an ihrem Zuhause und war der

sehen ist. Entsetzlich Ein ganzes Jahr, von Ostern zu
Ostern, soll sie hier aushalten, und nicht einmal zu
Weihnachten darf sie nach Hause. Wie sie das

überstehen soll, ist ihr rätselhaft. In den letzten Wochen

vor Weihnachten schleicht sich die tolle Käte, die aber

in der Pension schon ganz zahm geworden,
regelmässig während der Freistunde gegen Abend in die

schmale Kammer, wo die Reisekörbe und die Wäschekisten

aufbewahrt werden. Da steht sie am Fenster

und läst ihren Tränen freien Lauf. Die Kammer liegt in

einem Nebenbau und ihr Fenster geht auf eine schmale

Gasse; gegenüber steht ein zweistöckiges Haus, und

es gewährt der tollen Käte ein melancholisches

Vergnügen, die erleuchteten Fenster da drüben anzustarren.

Nur in eins kann sie hineinsehen, denn da sind die
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> Hie toile Kâte, so nannte man sie sen ibrer Irüben
Kindbeit. Ks ist nicbt sagen, was clas IVIadel

alles anstellte! Ks gebörte u. a. ^u ibren Oswobn-
beiten, die dimmer durcks Fenster betreten —
/cmtsrats wobnten 2:ur ebenen krde — uncl clie tolle
Kätbs land clas so bsczuem. Kein kaum war ibr ^u
boeb, keine ksiter steil, keine kîtàe tiet ^
sie überwancl spielend alle Lckwierigkeiten und sab

in der Kegel aus wie eins Kleins Wilde. klncl docb

war clas bilclbübscbs Kind der allgemeine kiebling.

Kaebäruek verboten.

IVleinung, ausserbalb cles ^mtsbauses ^u kannenbeim
könne man einlacb niekt leben. Das Lckreckgespenst
ikrer Kindbeit war clas Wort: kension. Lie setzte es

aueb glücklick clurcb, class man sie bis zmrn vollendeten
seck^sknten ^abr ^u Klause bskält, cloeb clann gibt's
keine Onacle mebr. Lie kommt in eine kemlicb ent-
lernte Ltaclt, in sine vorkiglicbe tension, clie ibr aber

wie sin Oeiängnis ersebeint.
Das Klaus liegt in einer Ltrasss, in cler kein grüner

IZaum uncl vomklimmsl nur ein scbrnaler Ltreben
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Oie KItern, clie clrei älteren Oesekwister, clie Namsell,
cler klerr Verwalter, clie Knecbte uncl IVlägde - aile

vergötterten clie tolle Käte. Ibre kr^isbung blieb bäebst

mangslbaît, denn aus Lcbeltworten iriaebts sie sieb

niebt viel. Lie war bei aller "kollbeit sin ber^snsgutes
kleines Oing. Oass sie neue Sckuke auszog uncl sie

clem ersten besten Kettelkind sebenkte, kam msbr wie

einmal vor, uncl als eines "kages um clie Osterz:eit clie

krau ^.mtsrätin ikre letzten gesparten grauen Keinstten

sucbte, waren sie vsrsebwunclen, uncl clie tolle Käte

beriebtete, class sie clie àpiel der labmsn Irine gs-
braebt, clie so grossen Appetit clanaeb gebabt. Oas

wilcle Kincl kannte kein besinnen, wenn es galt, einem

keidenden ?u belten, sei es Nsnscb ocler lüer. Lis

bing leiclensebattlicb an ibrern ^ubauss uncl war cisr

seben ist. kntset^licb! kin ganzes ^abr, von Ostern ?u

Ostern, soll sie kier ausbalten, uncl niebt einmal ^u
Weibnacbten dar! sie nack Klause. Wie sie clas über-

sieben soll, ist ibr rätsslbakt. In clsn letzten Wocben

vor Weibnaektsn seklsiebt sieb clie tolle Käte, clie aber

in clsr kension sebon ganz: ^abm geworden, regel-
massig wäkrencl der kreistunds gegen /cbend in die

scbmale Kammer, wo die Keisekörbe und die Wäscbe-

Kisten aukbewakrt werden. Oa stebt sie am Kenster

und last ibren tränen Ireien kauk. Oie Kammer liegt in

einem kebenbau und ibr kenster gebt aul eine sebmals

Oasse; gegenüber stebt ein Zweistöckiges kaus, und

es gewäkrt der tollen Käte ein melanebolisebes Vsr-

gnügsn, die erleucbtetsn kenster da drüben anzustarren.

Kur in eins kann sie kineinssbsn, denn da sind die
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Gasthaus und Konzerthalle zum Löwen, Rorschach
Besitzer: Hermann Fehr.

Reelle Weine. Prima Bier. Gutgepflegte Küche.

Fremdenzimmer von Fr. 1.50 an.

Vorhänge stets zurückgezogen, und ein Flügel steht
regelmässig offen. Als der Bewohner dieses Zimmers
eines Abends neben der hellen Lampe steht, macht sie

eine Entdeckung. Es ist derselbe junge Mann, dem

man fast täglich auf dem Pensionsspaziergang begegnet
und über den die andern Mädchen immer lachen. Er
sieht auch ein bischen komisch aus, gar nicht schick
mit seinem Packen Bücher, den er stets trägt; aber
er hat ein liebes, kluges Gesicht, ein Paar gute dunkle
Augen und sieht sie, die Käte, oft so freundlich an.
Dass dieser junge Mann da drüben wohnt, ist doch
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wirklich wunderbar Er scheint furchtbar gelehrt und
fleissig, denn er sitzt jedesmal, wenn Käte ihre Sehnsucht

nach Tannenheim in die schmale dunkle Kammer
treibt, arbeitend an seinem Schreibtisch und neben ihm
liegen Stösse von beschriebenen Blättern und
dickleibige Folianten. Bisweilen springt er auf und tritt
ans offene Fenster, dann fährt sie unwillkürlich zurück,
obgleich er sie nicht sehen kann, da es-ja dunkel in
der Kammer ist. Sehr einsam scheint er zu sein, nie
kommt jemand zu ihm! Ob er auch zu Weihnachten
allein sein wird? Oder ob er nach Hause reist? Der

kleinen Käte ist's, als würde es ihr dann noch viel
schwerer werden, hier auszuhalten. Aber nein, er reist
nicht. Man begegnet ihm nach wie vor fast jeden Tag
und es kommt ihr vor, als sähe er recht bedrückt aus.
Ganz gewiss ist er verstimmt, dass er zum Fest nicht
nach Hause kann. Richtig, als am vierundzwanzigsten
Dezember gegen Abend Käte rasch noch einmal in
die Kofferkammer läuft, sitzt er wie gewöhnlich bei der

Lampe; aber er arbeitet nicht, sondern stützt den Kopf
in die Hand und scheint sehr nachdenklich. Sie späht,
ob sie drüben nicht vielleicht ein Paket oder eine Kiste
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entdeckt. Aber auch das nicht! Ihr hat die Vorsteherin,
Fräulein Münzel, schon am Morgen gesagt, dass eine

grosse Kiste für sie angelangt ist, die sie aber erst
abends öffnen darf. Ihr mitleidiges Herz zittert bei
dem Gedanken, dass der einsame Mann drüben nicht
mal eine Kiste von zu Hause hat! Vielleicht besitzt er

überhaupt kein Zuhause —, das wäre ja entsetzlich!
Käte wischt sich die Tränen ab, die ihr über die vor
Schreck erblassten Wangen rinnen und dann läutet's

plötzlich; das Zeichen zum Beginn der Bescherung!
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VorkänZe stets ^urückZe^oZen, un6 ein KlüZel stekt
rsZelmässiZ oken. xXls 6er öewokner Kieses Zimmers
eine8 x^benks neben 6er kellen Kämpe stekt, mackt 8is
eine kntcleckunZ. ks Î8t kerselbe junZe IVIann, 6ern

man tast tâZIick auî 6em kensionsspa^ierZanZ beZSAnet
un6 über 6en 6ie ankern Näkcken immer lacken, kr
8iekt auck ein backen komisck aus, Zar nickt sckick
mit seinem kacken IZücker, 6sn er 8tet8 träZt; aber
er kat ein Iiebe8, kluges Oesickt, ein kaar Zuts kunkle
àiZen un6 8iekt sie, 6is Käte, oit so treun6Iick an.
Dass clieser junZe Nann 6a 6rüben woknt, ist kock
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wirklick wunkerbar I kr sckeint turcktbar Zelekrt un6
tleissiZ, 6enn er sit^t jeclesmal, wenn Käte ikre 3ekr>-

suckt nack 'Kannenkeim in 6ie sckmale clunkle Kammer
treibt, arbeiten6 an seinem Lckreibtisck un6 neben ikm
lieZen Ztösse von besckriebenen ölättern un6 kick-
leibiZe kolianten. öisweilen sprinZt er ant un6 tritt
ans ottene kenster, 6ann läkrt sie unwillkürlick Zurück,
obZIeick er sie nickt seken kann, 6a es-ja Kunkel in
6er Kammer ist. Lekr einsam sckeint er ?u sein, nie
kommt jeman6 ?u ikm! Ob er auck ?u V^eiknackten
allein sein wirk? O6er ob er nack Klause reist? Der

kleinen Käte ist's, als würke es ikr 6ann nock viel
sckwerer werken, kier aus^ukalten. /^ber nein, er reist
nickt. Nan beZeZnet ikm nack wie vor tast jeken 1KaZ

un6 es kommt ikr vor, als säks er reckt be6rückt aus.
Oan? gewiss ist er verstimmt, class er zmm Kest nickt
nack Klause kann. Kickti^, als am visrunàwanzáZsten
December Ke^en ^bencl Käte rasck nock einmal in
6ie Kotterkammer läutt, sit^t er wie Zewöknlick bei 6er
Kämpe; aber er arbeitet nickt, sonclern stützt 6sn Kopt
in clie Ikank un6 sckeint sekr nackclenklick. Lie späkt,
ob sie clrüben nickt vielleickt ein kaket ocler eine Kiste
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ent6eckt. x^ber auck 6as nickt! Ikr kat 6ie Vorstskerin,
kräulein Klüngel, sckon am NorZsn Zesa^t, 6ass eine

grosse Kiste tür sie anZelanZt ist, clie sie aber erst
abencls öttnen 6art. Ikr mitlei6iAss klerz: wittert bei
6em Oe6anken, 6ass 6er einsame Nann 6rüben nickt
mal eine Kiste von ?u Klause kat! Vielleickt besitzt er

überkaupt kein ^ukauss —, 6as wäre ja entset^lick!
Käte wisckt sick 6ie 'Kränen ab, clie ikr über clie vor
Lckreck erblassten ^VanZen rinnen uncl 6ann läutet's

plöt^lick; clas beleben ^um öe^inn 6er LesekerunZ!
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Nach einer Stunde steht die tolle Käte wieder am
Fenster. Drüben alles unverändert! Ganz traurig sitzt
er immer noch mit aufgestütztem Arm. Sie hat beim
Auspacken der Kiste wahrhaftig die Sehnsucht ganz
vergessen. Was war alles in dieser unerschöpflichen
Kiste! Eine wundervolle Pelzgarnitur, Schlittschuhe,
Bücher, eine entzückende kleine Brosche, Marzipan
und Makronen. Solche Makronen gibt's nur im Amtshaus

zu Tannenheim. Das Rezept stammt noch von
Papas Grossmutter und sie werden nur zu Weihnachten
gebacken. Und so viele hat Mama ihr geschickt, die
kann sie unmöglich allein konsumieren. Nun ja, da

sind die anderen Mädchen; aber die haben auch alle
eine Menge Süssigkeiten, doch — halt — der einsame
Mann da drüben, der hat sicher gar keine! Sie wird
ihm — o — das geht ganz
gut — sein Fenster ist ja weit
offen ; Käte, in diesem Augen-
blickwiederganz „tolle Käte",
läuft flink aus der Kammer
und kehrt nach ein paar
Minuten mit einer Tüte in der
Hand zurück. Sie stellt sich
ein paar Schritte vom Fenster
auf, um die nötige freie
Bewegung zu haben, dann holt
sie weit aus und zielt — o,
sie kann ja sogar nach der
Scheibe schiessen, da wird
sie doch, — richtig — die Trite
fiegt durchs Fenster drüben

und fällt gerade auf den
Schreibtisch. Der Mann fährt
aus seinem Sinnen auf, schaut
sich erstaunt um, läuft ans
Fenster und schüttelt den

Kopf. Dann öffnet er die Tüte
und liest die Worte auf dem

Zettel, den Käte an einem mit
glitzernden Lamettafäden
gezierten kleinen Tannenzweig
befestigt hat: „Dem einsamen
Mann vom Christkind." Da
lacht er und fährt sich doch
mit der Hand an die Augen,
als wollte er etwas fortwischen.
Die tolle Käte ist so froh, so froh, und als sie sieht, wie
er eine Makrone verspeist, klatscht sie vor Vergnügen
in die Hände. Dann überfällt sie auf einmal ein furchtbarer

Schrecken, auf der Tüte steht ja ihr Name! Fräulein
Mtinzel hat für jede Pensionärin eine Tüte mit Konfekt
gestiftet und sie mit Aufschrift versehen. Ihre Tüte
hat die tolle Käte in der Eile entleert und mit Makronen
gefüllt. „Käte Wenland", gross und deutlich geschrieben
steht's auf der Tüte, und natürlich wird er den Namen
lesen, und — da läutet's zum Abendbrot, und die arme
Käte hat nicht einmal mehr Zeit, sich ihren entsetzlichen
Gedanken hinzugeben Erst, als sie im Bett liegt, lässt
sie ihren Tränen freien Lauf und malt sich aus, was
nun entstehen kann. Doch schliesslich tröstet siesich:
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der Name sagt ihm ja noch lange nicht, wer sie ist,
und wo die Makronen hergekommen, und ihr letzter
Gedanke vorm Einschlafen ist: wenn er sich nur ein
bischen gefreut hat!

Am andern Vormittag zur Besuchstunde wird Käte
in Fräulein Münzeis Zimmer gerufen. Bei ihrem Eintritt
erhebt sich ein Herr vom Stuhl und die Vorsteherin
spricht: „Liebe Käte, Herr Doktor Heimbach, ein
Bekannter Deiner Eltern, der zufällig erfahren hat, class

Du hier bist, möchte Dich begrüssen." Käte findet
keine Worte. Er! Unci er kennt ihre Eltern, das ist
doch wunderbar, und er sieht in der Nähe kein bischen
melancholisch aus, sondern sehr vergnügt. Er schwatzt
munter drauf los, und als er erwähnt, er habe gestern
einen herrlichen Weihnachtsabend erlebt, sei auf reizende

Weise überrascht worden, da
wird Käte dunkelrot, und es
ist ein wahres Glück, dass
Fräulein Münzel gerade
abgerufen wird und wohl oder
übel das Pärchen allein lassen

muss. Kaum ist sie clraussen,
da spricht Doktor Heimbach:
„Sie sind mir hoffentlich nicht
böse, gnädiges Fräulein,

wegen meines Eindringens?
Aber ich musste doch unbedingt

das Christkind kennen
lernen, und —"

„Ach Gott, böse Das ist
ja alles ganz verrückt! Ich
wollt' Ihnen so gern eine
kleine Freude machen, und
ich dacht' nicht daran, class

mein Name auf der Tüte stand,
und als mir's einfiel, da hab'
ich mich entsetzlich geschämt,
und ich glaubte, Sie sehnten
sich auch so sehr nach Hause,
wie ich — und nun kennen
sie meine Eltern — das ist

so wunderschön und — "

Doktor Heimbach lacht:
„Ich kenn' Sie ja gar

nicht, gnädiges Fräulein —
hab' ja nur geflunkert! Der

Briefträger hat mir heute früh verraten, wo sie zu finden
sind. Ich bin auch gar nicht erstaunt, class Sie es sind ;

ich hatte das Gefühl, es könnte gar niemand anders
sein, und da fasst ich mir ein Herz und kam kecklich
hierher. Herrlich, class die würdige Dame uns — aber
sicher kommt sie gleich wieder. Nun erzählen Sie mir
schnell ein bischen von Hause, damit ich einigermassen
orientiert bin. Dass Sie aus Tannenheim in Thüringen
sind, weiss ich vom Briefträger, das ist die Hauptsache.
Haben Sie Geschwister?" — „Drei?" Schön! Der
Bruder Referendar — sehr gut! Eine Schwester in
Erfurt verheiratet, die andere, Lotte, noch zu Hause, mit
einem Leutnant verlobt — so, nun wird die Unterhaltung
keine Schwierigkeiten haben!"
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black einer Ltunde stebt die tolle Käte wieder am
Fenster. Drüben alles unverändert! Dan?: traurig sit?t

er Immer noeb mit aukgestllt?tem ^rm. Lie but beim
Auspacken cler Kiste wabrbaitig die Lsknsuckt gan?
vergessen. Was war alles in dieser unerscböpklicken
Kiste! bine wundervolle bel?garnitur, Zeblittsekube,
Dücber, sine entzückende kleine IZroscbe, Mar?ipan
und Makronen. Lolcke Makronen gibt's nur im /^rnts-
baus ?u 'bannenbeim. Das Ke?spt stammt noeb von
bapas Drossmutter und sie werden nur ?u Weiknacbten
gebacken, bind so viele bat Mama ibr gescbickt, die
kann sie unmöglicb allein konsumieren. blun ^a, da

sind die anderen Mädcben; aber die baben auck alle
eine Menge Züssigkeiten, docb — bait der einsame
Mann da drüben, der bat sicber gar keine! Lie wird
ibm — o — das gebt gan?
gut — sein benster ist Kuweit
oben ; Käts, in diesem ^ugen-
blickwisdergan? „tolle Käte",
läukt klink aus der Kammer
und kebrt nack ein paar iVli-

nuten mit einer 'büte in der
biland Zurück. Lie stellt sick
ein paar Lcbritte vom benster
auk, um die nötige treie be-
wegung ?u baben, dann bolt
sie weit aus und ?ielt — o,
sie kann sogar nack der
Lckeibe scbiessen, da wird
sie dock, — ricbtig — die 1"üte

iiegt durcbs benster drüben
und källt gerade auk den

Lcbreibtiscb. Der Mann käkrt

aus seinem Zinnen auk, sckaut
sicb erstaunt um, läukt ans
benster und scbllttelt den

Kopi. Dann ökknet er die 'büte
und liest die Worte auk dem

Zettel, den Käte an einem mit
glitzernden bamettakäden ge-
vierten kleinen 'bannen?weig
beîestigt bat: „Dem einsamen
Mann vom Dbristkind." Da
lackt er und käkrt sicb dock
mit der Dand an die ?Vugen,
als wollte er etwas kortwiscken.
Die tolle Käte ist so irok, so îrob, und als sie siebt, wie
er eine lVIakrone verspeist, klatsckt sie vor Vergnügen
in die Dände. Dann überkällt sie auk einmal ein kurcbt-
barer Lckrecken, auk der 'büte siebtes. ibr blaine! bräulein
Mün?el bat kür^ede bensionärin eine 'büte mit Konkskt
gestiktet und sie mit ^ukscbrikt verseben. Ibrs 'büte
bat die tolle Käte in der bile entleert und mit Makronen
geküllt. „Käte Wenland", gross und dsutlick gsscbrieben
stebt's auk der 'büte, und natürlicb wird er den Xiamen

lesen, und — da läutet's ?um Abendbrot, und die arme
Käte bat nickt einmal mekr Xeit, sicb ibren entsetDicbsn
Dedanken bin?ugeben I brst, als sie im kett liegt, lässt
sie ibren 'Kränen kreien bauk und malt sicb aus, was
nun entsteben kann. Dock scbliesslicb tröstet sie sicb!
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der blame sagt ibm M nock lange nickt, wer sie ist,
und wo die Makronen bergekommen, und ibr letzter
Dedanke vorm binscblaken ist: xvenn er sicb nur ein
biscksn gskreut bat!

/>.m andern Vormittag?ur tZesucbstunde wird Käte
in bräulein Mündels Zimmer geruken. Lei ibrem bintritt
erbebt sicb ein blsrr vom Ztubl und die Vorstekerin
spricbt: „bisbe Käte, Derr Doktor Deimbacb, ein IZe-

kannter Deiner bltern, der ?ukällig erkakrsn bat, dass
Du bisr bist, möcbts Dick begrüssen." Käte kindet
keine Worte, br! Dnd er kennt ibre bitern, das ist
dock wunderbar, und er siebt in der bläke kein biscben
melanckoliscb aus, sondern sekr vergnügt, br sckwat?t
munter drauk los, und als er srwäbnt, er babe gestern
einen kerrbcben Weibnacbtsabend erlebt, sei auk reifende

Weise übsrrasckt worden, da
wird Käte dunkelrot, und es
ist ein wabres Dlück, dass
bräulsin Mündel gerade ab-
geruken wird und wobl oder
übel das bärcben allein lassen

muss. Kaum ist sie draussen,
da spricbt Doktor Deimbacb:
„8ie sind mir kokksntlicb nickt
böse, gnädiges bräulein, we-

gen meines bindringens?
v^ber ick musste dock unbe-
dingt das Dbristkind kennen
lernen, und —"

,,/Wb Dott, böse! Das ist
^a alles gan? verrückt! Ick
wollt' Iknen so gern sine
kleine breude macbsn, und
Ick dacbt' nickt daran, dass
mein Islams auk der'büte stand,
und als mir's einkiel, da bab'
ick mick entsàlicbgescbâmt,
und ick glaubte, Lie sebnten
sicb auck so ssbr nack Dause,
wie ick — und nun kennen
sie meine bitern — das ist

so wunderscbön und — "

Doktor Deimbacb lackt:
„Ick kenn' Lie ^a gar

nickt, gnädiges bräulsin —
bab' M nur gebunkert! Der

IZriskträgsr bat mir beute krüb verraten, wo sie ?u kinden
sind. Ick bin auck gar nickt erstaunt, dass Lie es sind;
ick batts das Dekübl, es könnte gar niemand anders
sein, und da kasst ick mir ein Der? und kam kecklicb
kierber. Derrlicb, dass die würdige Dame uns — aber
sicber kommt sie gleicb wieder. blun er?äblen Lie mir
scbnell ein biscben von Dause, damit ick einigermassen
orientiert bin. Dass Lis aus 'bannenbeim in 'bküringen
sind, weiss ick vom briskträger, das ist die Dauptsacbe.
Daben Lie Desckwister?" — „Drei?" Lckön! Der
Zrudsr Kekerendar - - sekr gut! bine Lcbwester in br-
iurt verksiratet, die andere, botte, nock ?u Dause, mit
einem beutnant verlobt — so, nun wird die Dnterbaltung
keine Lcbwierigkeiten baben!"



Ein Strandidyll
am Bodensee.

Fischende Knaben
beim

Hauptbahnhof

Jabreömende.

Die Glocken tönen fermer und rein
ln's halte IDinterland hinein,
fernab non lauter Brüder Scbar
Reicb' icb die Çand dem alten Jabr.

Derfcbleiert ftand es einft nor mir
IDit Çoffnungsgrûn als Scbeitelzier,
Hun darf id) ibm ins Fluge febn,
JBir lernten langfam uns nerftebn.

s bat nerfagt, es bat gefebenkt.
O, niel kommt anders, als man denkt.
Und doeb, mir träumen nimmer aus,
man baut aufs Heu' fein Gartenbaus.

Und roäbrend leis ein Jabr oerfinkt,
Der Stern des neuen blitît und blinkt,
mir grüben es mit Sang und Spiel,
Und keiner meib, mie nab fein Ziel.

Hlfred 5uggenberger.
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Iiln Ltl-AnNia^U
am koclenssL.

b'îscbencle Knaben
bebn

blauptbabnbok

lahreswencle.

vie (Stocken tönen schwer und rein
In's kalte winterland hinein,
fernab von lauter Vrllder Schar
Neich' ich die Hand dem alten jähr.

verschleiert stand es einst vor mir
wit hostnungsgrlln als ScheiteNier,
Nun darf ich ihm ins fluge sehn,

wir lernten langsam uns verstehn.

Ls hat versagt, es hat geschenkt.

0, viel kommt anders, als man denkt.
Nnd doch, wir träumen nimmer aus,
wan baut aufs Neu' sein Kartenhaus.

Und wahrend leis ein Zahr versinkt,
ver Stern des neuen blitzt und blinkt,
wir grüßen es mit Sang und Spiel,
Und keiner weih, wie nah sein Äel.

Mlreâ huggmbsrger.
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HOTEL KRONE RORSCHACH
TELEPHON Neu renoviert TELEPHON

Inn Parterre:
Bierstiibli

Offenes Schüizengarten-Bier, hell und dunkel.

Speise-Restaurant
Dîner zu Fr. 1.50 und 2.—

Im Abonnement zu Fr. 1.20 und Fr. 1.80

Soupers zu Fr. 1. — 1.20 und 1.60

Landwein-Spezialitäfen. Prima Tiroler.
Zu jeder Zeit frischer Mocca.

Grosser Konzertsaal
800 Personen fassend.

Kleiner Saal
200 Personen fassend, geeignet für Versammlungen,

Vorträge etc.

Gesellschaftszimmer für kleine Sitzungen.

Freundliche Fremdenzimmer
pro Bett zu Fr. 2.— und 2.50, mit Zentralheizung.

Höfliche Empfehlung.

Als Fräulein Miinzel wieder eintritt, fragt Doktor
Heimbach in unbefangenem Plauderton: „Ihrer Frau
Schwester in Erfurt geht's also gut? Es tut mir furchtbar

leid, dass ich damals nicht zur Hochzeit kommen
konnte. Na, wenn Fräulein Lotte heiratet, klappt's
hoffentlich besser." Die Vorsteherin findet den jungen
Mann so nett, dass sie ihn zu der kleinen Festlichkeit,
die am Abend stattfinden soll, einladet, was er mit

grossem Dank annimmt.

Ein Jahr später verlebt die tolle Käte das
Weihnachtsfest wieder zu Hause. Doktor Heimbach, der
seit kurzem an der nahen Universität als Privatdozent
wirkt, steht neben seiner Braut unterm Christbaum,
küsst sie und meint: „Du, das ist doch noch süsser
als die guten Makronen!"

Buchbinderei und Cartonage

Joh. Georg Tanner
St. Gallerstrasse 7a

Pressvergolde-Anstalt, Paginier- b Psrloner-flrliailen

Merkarten, Einrahmen mill Reinigen von Bildern.

Ni'
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Ei. A. Bourry, ReiMnstr. Nr. 9, Rorschach

Das Haupt-Agentur-Bureau
als Vertreter der unten aufgeführten Gesellschaften empfiehlt
fich dem verehrten Publikum von Rorschach und Umgebung zum

Abschluss von Versicherungs-Verträgen.

1. „Helvetia St. Ballen", SciiwGizeriscliB FeuBr-VorsiciiBrungs-Oesellsciiaft.

Spezialität: Einbruch-Diebsiahl-Versicherung.

I „Leipziger LebensversicliBrungs-QesBllscliaft fl.-fi. (Alte Leipziger).

3. Schweiz. Unfallversichßrungs-flktißngesellschaft Jintertiiur."

I „Urbaine" Paris ChömagB-(Betriehstörungs)-Versicherungs-QBsellschatt.

5. „Kölnische Qlasversicherungs-flktien-Qesellschaft."

Spezialität: Wasserleitungsschaden-Versicherung.

Widmet sich einzig und allein nur dem Versicherungswesen.
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Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich in Bouquets»

und Kranzbinden, Bepflanzungvon Gräbern
Stetsfort schöne Topfpflanzen.

J. Frei, Friedhofgärtner, Rorschach.

Oooooooooooooooooooooooooooooooooooooo'
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Tapeten-Geschäft
von

Gebr. Klaus, Rorschach

Bedeutendes Lager° Reichhaltige Auswahl
in

Tapeten, Lincrusta, Vebaduhl

Tecco, Salubra etc.

Linoleum
Verlegen durch fachkundige Arbeiter.

Buntglaspapiere
Diaphanie — Vitrauphanie

U. Saxer Cederbandlung ROtlCfyclCl)
empfiehlt

fcïthonfoMo und fold)e Unterkleider, bettes mittel
l\CIIJvlIivilv gegen Derhältung und Rheumatismus :::

ferners PelZtepplcf)e und CederDOrlagetl. Bud) Übernehme Pelze

- zum Cidern und naturalifieren. —

Emil Kessler
Bildhauer

Blumensirasse * Goldach
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Qj^alsigteiaea

N)

in Sandstein, Marmor, Syenit
und Granit. - Billigsie Preise. Â
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bioiflf. Kpvbl^ - popscu^off
IbbbphtDbl Keu renoviert rrrrnno^

!m psrterre:
Dàrstûdli

Offenes Zcbiit^engsrten-Dier, bell uncl clunkel,

Zpeise-Kestsrirsnt
Diner ?u br, 1,3» unct 2,—

Im Abonnement ?u br, 1,20 unct br, 1.SV

Zoupers ?u Dr. t. — 1,2t) uncl 1,üv

Kuricivvein-Zpeziislitsten. prims piroler.
?u jecler ?eit krisctter INoccs.

Qrosser Kon^ertssol
son Personen ksssencl.

Kleiner Znsl
2l)t) Personen fsssentt, geeignet kür Versammlungen,

Vortrüge etc,

0eseIIsctisfts?immer kür kleine Zit^ungen,

Dreunclliebe Dremblen?immer
pro Nett ?u Dr, 2,— uncl 2,30, mit ^entroltieVung,

ttöflicbe bmptettlung.

T^ls bräulein lViün^el wieder eintritt, traZt Doktor
Deimbacb in unbeîanAensm blauclerton: „Ibrer krau
Lckwester in Erkürt Aebt's also Aut? bs tut mir turcbt-
bar leicl, class ieb clamais nickt?mr Docb^sit kommen
konnte. lVa, wenn bräulein botte beiratet, klappt's
bokkentlick besser." Die Vorstebsrin tinclet clen ^unZen
Vlann so nett, class sie ibn ?u ber kleinen bestlicbkeit,
clie am /cbencl stattkinclen soll, einlaclet, was er mit

grossem Dank annimmt.

bin ^abr später verlebt clie tolle Käte clas Weib-
nacbtsîest wiecler 2iu Dause. Doktor Deimbacb, cler
seit kurzem an cler naben Universität als brivatclo^snt
wirkt, stsbt neben seiner IZraut unterm Lbristbaum,
küsst sie uncl meint i „Du, clas ist clock nock süsser
als clie Auten Vlakronen!"

Luckdllicisl'sl unc! DsDouggs

îlvà. (^GOrU ?âmiSr
^t. (iallerstrasss 7a

pMMWW-WSlî. NaMÍNb ANkllNllkl-äfjZÄNN

NicklàilM, Mi'lllMli llllil keiiiiW» vllii kililtni.

lZ, à. kourr/, Ilelld-iliiislr, tir. g. Norzclpcli
Dos ^lsript^geàr-Vureou

sls Vertreter cter unten sukgekütirten oesellscbsften empfietllt
tick clem verehrten Publikum von porscttsck uncl Umgebung ?um

Abschluss von Versickerungs-Vertrsgen,

1. .Zlvelis 5!. NsIInn". ZrWmemclik feunr-VnrUlieWgz'linzelluIistt.

Zpe?islitsti binbruch-Diebstshl-Versicberung,

..lnMîgnk leàeiiZvekàlierlingZ'll^ellllliM jì.-lì. lülle lniniiger).

Z. Zclivià. WIsIlvelàlikrlingzMîkWezelIlllisfl..MMr."
â. .Maine" !>am cnöinsge-lSelkieliZiliWg^VekÄIiekungZ'liezkIillligl!.

S. .Mià lilszvermNernngzMlîn-lìezkIIllllalt."
Zpe?iczlitsti 'Vssserleitungsschsclen-Versicherung,

VVilimkt sieb einzig uncl allein nur ttsm Versivlierungswesen.
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Kmpfslàmg.
Unterzeichneter empîisklt sick in IZouquetts-

unâ Xranxbinclen, IZspttanTUNAvvn (Zrâbern
Ztstsfort selià lopfpilsn/sli.

Drei, brieclkotAärtner, korsekaek.
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Igpeîen-Lszcliâft
(ZsbD lOzuz, Uoi^àcli

bscleuteuciss bager° bsicbbaltigs flusurabl

lapsten, bincrusta, Vebaclubl

Iscco, Zalubra à.
biriolsum

Verlegen clurcii tactikuncligs flrbsltsr.

kurttglgzpspisre
pigplianis — Vitrauplianis

Leclerhancllung
empfiehlt

uncl solche Unterkleider, bettes Mittel
Z t! gegen verkâltung uncl flheumatlsmus
ferners pel/teppiche uncl Leäervorlagen. fluch übernehme pelle

^ IUM füttern uncl flgturalilieren. ^

Dm il Kessloi
DiI6bsuer

Dlumepàssse ^ Oolclsoti
empfieblt sictt ?ur Anfertigung von

Sxà^sî-sà.s-lkì
IV in Zsnàtein, Ivlsrmor, Z^enit

un6 Orgnit. - billigste preise.
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